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Abstract:

Intestinal flukes - possible rare human
parasites in Central Europe

In East and Southeast Asia the human populations of the

countryside are often highly infested with up to 21 species of

intestinal dwarf flukes of the family Heterophyidae and so-

metimes also with different echinostomatid trematodes. Hu-

mans get infected by consuming raw fish. In Egypt raw sal-

ted mullet ("fessikh") is considered a delicacy, but it often le-
ads to human infections with Heterophyes heterophyes. Pa-
thological symptoms of heterophyid and echinostomatid in-
fections are moderate and so potential rare cases in Europe,
either in people returning from Asia or Egypt or in others
having accidentally picked up an infection by a Middle-Eu-
ropean heterophyid species are not always detected.
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Der Darmtrakt wird im allgemeinen als das primäre

Mikrohabitat der digenen Trematoden im Endwirt ange-

sehen. Es verwundert deshalb nicht, dass auch der

Mensch von einer Vielzahl von Darmegeln befallen wird.

Schaut man sich die Biologie und die Verbreitung dieser

Egel an, wird ein Zusammenhang zwischen den Entwik-

klungszyklen der Würmer (Fisch als zweite Zwischenwir-

te) und den menschlichen Eßgewohnheiten (Konsum von

rohem oder halbgarem Fisch) in den betroffenen geogra-

phischen Regionen deutlich. Darmegel, die den Men-

schen als geeigneten Endwirt "akzeptieren", gibt es auch

in Mitteleuropa. Da man hier jedoch traditionell keinen

oder kaum rohen Fisch verzehrt und für die Matjes-Her-

stellung vorgesehene Heringe in Holland und Deutsch-

land inzwischen einer relativ strikten Vorbeschau unter-

worfen sind, sollte man nur mit vereinzelten Infektions-

fallen beim Menschen rechnen. Auch für den zu Sushi

verarbeiteten rohen Fisch existieren in Bezug auf japani-

sche Restaurants behördliche Auflagen. In Deutschland

muss der entsprechende Fisch zwischenzeitlich tiefgefro-

ren werden, wodurch die Metazerkarien der potentiell dar-

in enthaltenen Trematoden abgetötet werden. Europäische

Touristen, die in Asien oder Ägypten Urlaub machen, be-

gegnen dort in der Regel den unabgekochten Spezialitäten

der jeweiligen Küche mit großer Vorsicht. Als "Hauptrisi-

Abb. 1: Lichtmikroskopische Abbildung von intrauterinen,
embryonierten Eiern von Heterophyes heterophyes im Para-
siten.

kogruppe" in Bezug auf Darmtrematoden sollten in

Mitteleuropa deshalb die hier lebenden Menschen außer-

europäischer Herkunft oder Abstammung gelten. Bei Auf-

enthalten in ihren Herkunftsländern kann es durch die tra-

ditionell zubereiteten Fischgerichte in den Familien der

Verwandten zu Infektionen kommen, die dann u. U. an-

schließend in Europa diagnostiziert werden (siehe BA-

STIEN etal. 1995). Studien an koreanischen Gastarbeitern,

die aus Saudi-Arabien nach Korea heimgekehrt waren,

zeigen zudem, dass diese Menschen auch am Persischen

Golf ihrer traditionellen Vorliebe für rohen Fisch treu ge-

blieben waren und sich entsprechend mit heterophyiden

Trematoden (Heterophyes spp.) infiziert hatten (CHAI et

al. 1986; CHAI & LEE 1991). Heterophyiden stellen das

Gros der im Menschen vorkommenden Darmegel dar.

Heterophyidae sind wenige Millimeter lange, zungen-

förmige, im Darmlumen von Säugern und Vögeln parasi-

tierende Trematoden. Das Adultstadium hat eine hakenbe-

setzte Struktur (Gonotyl) um die Geschlechtsöffnung he-

rum, welche als Genitalsaugnapf ausgebildet sein kann.

Die Zerkarien verfügen über Augen und einen Schwanz

mit häutiger "Flosse" (YAMAGUTI 1971). Als erste

Zwischenwirte dienen Vorderkiemerschnecken der Fami-

lien Potamididae, Melaniidae (Thiaridae), Pleuroceridae,

Littorinidae oder Hydrobiidae. Als zweite Zwischenwirte

fungieren bei den meisten Arten Fische, selten Amphibien

(YAMAGUTI 1971; TARASC HEWSKI 1984). Die Schnecke

nimmt die kleinen, vom Endwirt embryoniert ausgeschie-

denen Wurmeier (Heterophyes heterophyes: 24 x 14 um)

oral auf. Die Metazerkarien gelangen über den Verzehr

von rohem Fisch in den Darm des Endwirts. Die Endwirt-

Spezifität ist meist so gering, dass neben dem Menschen

meist zahlreiche piscivore Reservoirwirte von Bedeutung

sind. Meist stellt der Mensch nicht den Hauptwirt dar

(TARASCHEWSKI 1985).

Klinische Symptome einer Heterophyiden-Infektion

umfassen Durchfall, Übelkeit und andere Symptome ei-

ner gastrointestinalen Infektion. Die unspezifische Dia-

gnose erfolgt über den Nachweis von Eiern (Abb. 1) im
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Abb. 2: Rasterelektronenmikroskopische Aufnahmen von
adulten Heterophyes heterophyes. A: unbehandeltes Exem-
plar (GO: Gonotyl = Geschlechtssaugnapf), B: mit Praziquan-
tel behandelter Wurm (V: Vakuole).

Stuhl. Will man die Parasiten jedoch bis zur Art identifi-

zieren, müssen die Würmer abgetrieben und dann als gan-

ze Exemplare bestimmt werden (CHAI et al. 1986, CHAI &

LEE 1991; BASTIEN et al. 1995). Als Therapeutikum hat

sich "Praziquantel" bewährt (Abb. 2) (TARASCHEWSKI et

al. 1986; CHAI & LEE 1991). Prophylaxe: Fisch sollte nur

nach vorherigem Tiefgefrieren und/oder Garen verzehrt

werden.

Bisher wurden 21 Heterophyiden-Arten anhand der

anthelminthisch abgetriebenen Parasiten aus dem Men-

schen nachgewiesen (TARASCHEWSKI 1984; CHAI & LEE

1991; WAIKAGUL 1991; HoNGetal. 1996), darunter Meta-

gonimus yokogawai und Stellanthchasmus falcatus. Be-

fallsschwerpunkte sind Ost- und Südostasien sowie

Ägypten (TARASCHEWSKI 1984). Acht humanpathogene

Arten werden im Meer bzw. Brackwasser übertragen.

Meeräschen (Mugilidae) dienen dann als zweite

Zwischenwirte. Rohe, gesalzene Meeräschen ("Fessich")

gelten in Ägypten als Hauptinfektionsquelle für mensch-

lichen Befall mit Heterophyes heterophyes (TARASCHEWS-

KI 1984). In Europa stellt Griechenland den Übertra-

gungsschwerpunkt von Heterophyes-Arten dar. In

schlickigen Meeresbuchten findet man dort hohe Popula-

tionsdichten der Überträger-Schnecke Pirenella conica

als auch von Meeräschen. Menschliche Infektionen wur-

den aus Griechenland aber nicht beschrieben (TARA-

SCHEWSKI & NICOLAIDOU 1987). In Mitteleuropa kennt

man z.B. die Arten Cryptocotyle lingua (Metazerkarien in

Meeresfischen; GROENEWOLD et al. 1996; MELLERGAARD

& LANG 1999) und Apophallus muehlingi (in Weißfischen

des Süßwassers; ODENING 1970). Erstere Art konnte in

den Einwohnern Grönlands nachgewiesen werden (BAB-

BOTT et al. 1961); für Mitteleuropa fehlt jedoch ein siche-

rer Nachweis.

In vielen Ländern Asiens (z.B. Korea) ist die Landbe-

völkerung vielerorts hochgradig mit mehreren Hetero-

phyiden-Arten als auch mit Echinostomatiden und ande-

ren intestinalen Trematoden durchseucht (CHAI et al.

1994; HONG et al. 1996). Die im Adultstadium und als

Zerkarie mit Kopfkragenstacheln ausgestatteten Echino-

stomatidae gelangen durch den Genuß von rohen Fischen,

Amphibien oder Mollusken in den Menschen (CARNEY

1991; CHAI & LEE 1991). Ähnlich wie Heterophyiden gel-

ten sie im Darm des Endwirts als relativ wenig pathogen

(GRACZYK & FRIED 1998) verglichen mit Trematoden an-

derer Organsysteme (vgl. SCHUSTER 2002). In Mitteleuro-

pa sollte man nur sehr selten mit menschlichen Echino-

stomatiden-Infektionen rechnen.

Zusammenfassung

In Süd-, Südostasien und Ägypten wurden 21 Ar-

ten der Trematoden-Familie Heterophyidae aus dem

Darm des Menschen nachgewiesen. Die Infektion er-

folgt durch den Genuß von rohem Fisch. Auf ähnliche

Weise gelangen auch Arten der Echinostomatiden in

den Menschen, wo sie ähnlich wie Heterophyiden zu

Durchfallen, Erbrechen und anderen Symptomen ei-

ner gastrointestinalen Infektion führen. Gelegentlich

vorkommende Infektionen in Mitteleuropa betreffen

wahrscheinlich vorwiegend Angehörige ethnischer Mi-

noritäten, die sich bei Heimatbesuchen infiziert haben.

Sch lüsse lwör te r : Heterophyidae, Darmtrema-

toden, Echinostomatidae, Heterophyes heterophyes,

Metagonimus yokogawai, Stellanthchasmus falcatus,

Cryptocotyle lingua, Zoonosen.
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